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ANZEIGE

«Das hat etwas immens Grossstädtisches»
Die Aarauer Bahnhofstrasse: 700Meter Strasse, so kompakt und eindrücklich, wie es sie schweizweit nicht oft gibt. Für den
kantonalenDenkmalpfleger RetoNussbaumer ist sie deshalb etwas Besonderes. Ein Spaziergang.

Katja Schlegel

Man möchte schimpfen. Oder
zumindest ein paar Ohren lang
ziehen. Die derjenigen, die das
zu verantworten haben, die die-
ses Gebäude dem Erdboden
gleichgemacht haben. Eine
Schönheit von einem Gebäude,
ein französisches Fräulein mit-
ten unter den behäbigenBerner
Bauern, hoch aufgeschossen,
elegant, ein Bau von Welt halt:
der Globus. Da zieht selbst der
Mann, der sonst abgeklärt vom
«Zeitgeist» sprichtundVerlore-
nemnichthinterher trauert, kurz
einGesicht.«Heutewürdesoein
Baukaummehreinfachabgeris-
sen», sagtRetoNussbaumerund
schiebt die historische Aufnah-
me zurück in seineMappe. «Da
würdenwir unswehren.»

Es ist einkalterMorgen; son-
nenklar, aber kalt. Reto Nuss-
baumer hat viele Fotografien
undKarteneingepackt; derKan-
tonaleDenkmalpflegerhat auch
viel zu erzählen. Ein Spazier-
gang soll eswerden, eineAnnä-
herung an die Bahnhofstrasse.
Nicht räumlich natürlich, son-
dernan ihreGeschichte.An ihre
Entstehung.An ihrenWert, ihre
Ausstrahlung, an ihre Erbauer
und Veränderer, an ihre Bedeu-
tung.Damalswie heute. Knapp
700 Meter Strasse mit einem
HauchvonGrossstadt, einWill-
kommenstor fürAnkömmlinge,
eine Adresse für die Grossen
und Wichtigen. Eine richtige
Bahnhofstrasse eben, wie es sie
schweizweit garnicht sooft gibt.

DasMittelalterwar
hiergarnie
Der Spaziergang startet bei der
Oberen Mühle, dem heutigen
McDonald’s. 1304 urkundlich
erstmals erwähnt, verpasst das
Gebäude der Bahnhofstrasse
einen Knick. Leicht abfallend
überblickt man von hier die ge-
samteStrasse.UnddieAussicht
zeigt: Auf diesen paar hundert
Metern istAarau soganzanders;
da ist nichts Mittelalterliches,
kaumGedrungenes,«dashat et-
was immensGrossstädtisches»,
sagt Nussbaumer.

DasMittelalterliche ist nicht
etwaverschwunden, eswarhier
garnie odernur ganzpunktuell.
Es ist nicht verkehrt zu sagen,
dass sich die Aarauer Bahnhof-
strasse in den letzten 100, viel-
leicht 120 Jahren vom Rüben-
acker zummondänen Strassen-
zug entwickelt hat. Zwar gibt es
die Achse schon lange, wohl
schon seit römischer Zeit. Das
schreibtmitunterHistorikerAl-

fred Lüthi in den Aarauer Neu-
jahrsblättern 1963; die Strasse
trage in alten Urkunden die Be-
zeichnung«Hochgestress», also
Hochstrasse. Ein Name, der in
derRegel eineRömerstrassebe-
zeichnet. Verwunderlich ist das
nicht; bedeutendeWege halten
sich weltweit über Jahrhunder-
te, gar Jahrtausende.«Wegnetze
habenBestand», sagtdennauch
Nussbaumer.

Ein bisschen Historie muss
sein, auch wenn alldem später
mehr Platz eingeräumt werden
soll: IhrenheutigenNamenträgt
die Bahnhofstrasse erst seit
knapp170Jahren.Davorhiesssie
Siechenstrasse,ganzunrühmlich

benannt nach demSiechenhaus
amKreuzplatz,demOrt,woAus-
sätzige und Armengenössige
untergebracht wurden. Erst als
sich dieNordostbahn- undCen-
tralbahngesellschaft dazu ent-
schlossen, in Aarau einen ge-
meinsamen Bahnhof zu bauen,
wurde auch die Strasse umbe-
nannt.DerBahnhofwurde 1856
eröffnet, weit weg vom mittel-
alterlichenKern.

Eine Karte von 1671 – Nuss-
baumerzieht sieaus seinerMap-
pe – zeigt die Siechenstrasse
wohl als schnurgerade Achse,
aber ohne ein einziges Haus.
Nur um die Obere Mühle drän-
gen sich ein paar Bauten. Eine
Aufnahme von 1902 zeigt an
ihrer Stelle unter anderem das
Haus «zum Behmen» (heute
Bäckerei Furter), daneben die
ehemalige Scheune des Gast-
hofs Löwen, der ab 1824 zum
Regierungsgebäude umgebaut
wurde. Alle Gebäude haben
deutlich bernischen Einschlag
mit ihren Ründen, den mächti-
genDachuntersichten,dieStras-
se ist unbefestigt.

1904kommtPariserFlair
nachAarau
1902 ist also alles noch recht
einfach. Dann kommt der
Schub, die ganze Strasse hinab
wird gebaut. Der wohl bis dato
gewichtigste Ersatz: Die «Lö-
wen»-Scheunemacht 1904dem
WarenhausGlobusPlatz, einem
Bau, wie er mitten in Paris ste-
henkönnte,mitsamt seiner glä-
sernenWeltkugel aufdemDach.
Ein fantastisches Gebäude. Da
bleibt dem Laien nur leeres
Schlucken, wenn man seinen
Nachfolgebau betrachtet. Was
für ein Verlust!

Doch da ist der Denkmal-
pfleger abgeklärter. Nussbau-
mer sagt zwar, dass er sich heu-
te für den Erhalt eines solchen
Gebäudes starkmachen würde,
durchalleBödenhindurch.Aber
eben, er trauert Vergangenem
nicht nach, kennt die Beweg-

gründe von damals nicht und
will architektonischen Ge-
schmack nicht werten. «Das
darf man nicht hinterfragen»,
sagt er.Und:«Veränderung liegt
in derNatur der Sache.»

Nochheute lacht er
überdieSchlagzeile
WennNussbaumer sodurchdie
Strasse bummelt, hört man ihn
vor allem schwärmen. Von der
Zurlindenvilla und dem Spar-
kasse-Gebäudevon 1912 (heute
Credit Suisse), vom Pestalozzi-
schulhaus sowieso – «ein Pau-
kenschlag» – und von der Alten
Kanti, allesamt denkmalge-
schützt. Gar dem Aarauerhof
kann er etwas Schönes abge-
winnen, undmit ihm denmeis-
ten der unauffälligen Siebziger-
jahre-Bauten zwischen den
Glanzpunkten.

Grosse Freude hat Nussbau-
mer insbesondereanHausNum-
mer53,demNeubau,deranstel-
le der alten Bahnhofsapotheke
errichtetwurde.«EintollesStück
zeitgenössischer Architektur»,
sagt er, «ein richtiges Gegen-
über» in diesem Häuserblock,
«durch und durch gelungen».
Noch heute muss er über die
Schlagzeile von damals lachen,
als es hiess, dass «selbst die
Denkmalpflege» für den Abriss
sei.Esseinichtso,dasseinDenk-
malpflegerüberNeuesschnödet,
ganz und gar nicht. «Wir sind
nicht Bewahrer auf Biegen und
Brechen, für uns muss der Kon-
text stimmen.EineVeränderung
muss konstruktiv sein.»

Was die Bahnhofstrasse für
dieDenkmalpflege so spannend
macht: ihreKompaktheit.Kom-
pakt imSinneder zeitlichenEnt-
wicklung; innert weniger Jahre
«vom Feldweg zur Zukunfts-
strasse»,wiePaulEhrismann in
«Aarauer Strassennamen»
schreibt. Kompakt imSinneder
Distanz. Unddrittens: kompakt
bezüglich grosser Veränderun-
gen indieser kurzenZeit. «Es ist
schon sehr eindrücklich, dass
wir hier von einer Entwicklung
von 100 Jahren reden und vor
Tertiärbauten stehen. Und das,
obwohlderökonomischeDruck
für Veränderung nicht gross ge-
wesen sein dürfte.»

Mit Veränderungen wird es
weitergehen,das ist gewiss.Und
da dürfte wohl bald wieder ein
Schub anstehen, dafür werde
der Tempo-30-Testversuch
schon sorgen, sagtNussbaumer
und lächelt vielsagend. «Es ist
jeweils erstaunlich, was verän-
derterVerkehrmit einer Strasse
macht.»

Denkmalpfleger Reto Nussbaumer vor seinem Lieblingskontrast von Alt und Neu. Bild: Severin Bigler

«Vom Feldweg zur
Zukunftsstrasse»

Vor rund 100 Jahren mauserte
sich die Aarauer Bahnhofstrasse
innert kürzester Zeit zu dermon-
dänen Adresse, die sie noch
heute ist. In einer losen Serie
blickt die AZ ein ganzes Jahr
lang auf grosseWürfe, auf Visio-
näre undVeränderer, von damals
bis heute.

150 Meter

Die Bahnhofstrasse auf der Siegfriedkarte von 1880. Bild: AGIS
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Wir suchen Dich!
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Mo-Fr 07.30 – 22.00
Sa 08.30 – 22.00
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Aarauer Zahnklinik
Implantologie · Kronen+Brücken · Kieferorthopädie
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